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„und Auslandes angenommen. 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — tg * werden in der Expedition Ketterhagerga 
urch die Poſt bezogen 5 1 — Inſerate koſten 
ionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 
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Telegramme der Daniger Zeitung. 
Berlin, 20. April. er Reichstag er- 
ledigte die 2 Leſung des von den Abgeordneten 
Becker und Lasker beantragten Geſetzentwurfs, 
betreffend den Zeugnißzwang; für den Eutwurf 
traten die Abgg. Lasker, v. Komierowski und 
Reichenſperger ein. Die zweite Leſung wurde 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Vier kleinere 
jüngſt in zweiter Leſung angenommene eljah- 
lelheingiſche Geſetzentwürſe, darunter der, betr. 
die Errichtung von Apotheken, werden, und zwar 
— derletztere miteiner vom Abg. Löwe beantragten Re⸗ 
ſolntion, welche die Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
über eine einheitliche Regelung des Apothekerweſens 
für die nüchſte Seſſion verlangt, in dritter Leſung 
genehmigt. Der Freundſchaftsvertrag mit den 
onga-Inſeln wird in dritter Leſung angenommen. 
Die an die 6 verwieſenen go 
tionen des Etats des Reichskanzleramts, der Poſt⸗ 
und Telegraphen verwaltung werden nach den 
Commiſſionsanträgen genehmigt, für den Ban 
des Wiener N werden ſtatt 300 000 
ame 150 000 Mk. bewilligt. 


K. Die Eisgangsgefahren der unteren 
Weichſel⸗ se gen 


Sobald die erſten Strahlen der Frühlings: 
ſonne ihre zerſetzende Kraft auf Schnee und Eis 
— äußern, dann 3 für den ergiebigſten und 
volkreichſten Theil Weſtpreußens die Zeit banger 
Sorge. Die große, ſeit Jahrhunderten den Wohl⸗ 
and dieſes Landestheils weſentlich nährende Ver⸗ 
ehrsader, welche uns die Segnungen unſeres 
eigenen wie des von der Natur mehr begünſtigten 
Landbaues unſerer Nachbarländer zuführt, ſie wird 
nun für Wochen eine Quelle beſtändiger Gefahren 
für unſere Niederungsbewohner. Nicht ſelten ähnt 
der Strom dann jenem mythologiſchen Gotte, der 
ſeine eigenen Kinder verzehrt. 
Selbſtverſtändlich kann ein fo gefährlicher 
Naturprozeß, wie ihn der Weichſel⸗Eisgang ſeit 
dem letztem Jahrzehnt wieder alljährlich ein bis 
mehrere Male darbietet, heutzutage am wenigſten 
als eine von der Natur den Betroffenen unabwendbar 
auferlegte Heimſuchung angeſehen werden. Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik haben die Macht, bis zu einer 
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des entfeſſelten Elementes 7 zu thun, ſie 
haben dies mit beſchränkteren Machtmitteln ſchon 
vor Ae gethan und ſie ſind 1 1 1705 
Vollbeſitze desjenigen Rüſtzeuges, das ſie befähigt, 
den Kampf ſiegreich zu beheben, natürlich ſofern 
ihre Waffen ruͤckſichtslos zur er, kommen 
rften. Eine abſolute Unmöglichkeit, den 
Gefahren des Weichſel⸗Eisganges ihren chroniſchen 
und dabei doch ſo heftigen Charakter zu nehmen, 
kann gegenwärtig im Ernſt wohl nicht mehr be⸗ 
hauptet werden. Was die Löſung des Problems 
aber ſchwierig macht, das iſt die Viel⸗ 
eſtaltigkeit und unvereinbare Divergenz der 
ntereſſen, welche dabei mitſpielen. Daß, nachdem 
durch die großen Unglücksfälle bei den letztjährigen 
Eisgängen die a gegen den bisherigen Zu⸗ 
ſtand ein Gebot der Nothwendigkeit geworden, die 
Controverſe nach dieſer Richtung hin eine große 
Lebhaftigkeit angenommen hat, muß als ein 
günſtiges 1 angeſehen werden. Eine ſo 
rennende Frage, wie es für die weſtpreußiſchen 
Weichſel⸗Anwohner ſchon in Rückſicht auf die 
Selbſterhaltung die Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung iſt, 
darf von der Tagesordnung der öffentlichen 
Diseuffion nicht eher verſchwinden, bis den Jahre 
langen Verhandlungen auch wirklich die Thaten, 
und zwar Thaten dauernder Abhilfe folgen. 

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, können 
wir nicht umhin, zwei Kundgebungen in der be⸗ 
regten Angelegenheit, die beide von gleichmäßig 
berufener Seite kommen, in ihren Ergebniſſen aber 
zu theilweiſe verſchiedenen Vorſchlägen führen, 
eingehendere Behandlung zu widmen. Die erſte 
. ³˙Ü 1m M ⁵— . NLEONES SATTE 
a Streiflichter auf N e Zuſtände. 
(Aus den Mittheilungen eines deutſchen Offiziers.) 

In Nachſtehendem ein Beiſpiel, wie es die 
ſerbiſchen Offiziere anſtellten, um auf möglichſt 
raſche und einfache Weiſe zu Gelde zu kommen. 

In einer echten Miliz verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß die Leute ſelbſt vor dem Feinde es 
ganz natürlich ſinden, von Zeit zu Zeit auf Urlaub 
zu gehen. So kamen denn während des Krieges 
oft am Vorabend mit Sicherheit anzunehmender 
Gefechte maſſenhaft Soldaten, um unter den 
wunderbarſten Vorwänden Urlaub zu erbitten. 
Da nun aber die Brigaden und Bataillone aus⸗ 
nahmslos von ruſſiſchen oder deutſchen Offizieren 
commandirt wurden, denen ſerbiſche als Dolmetſcher 
beigegeben waren, hatten ſie mit ihren Urlaubs⸗ 
eſuchen meiſt wenig Glück; daher erſchienen ſie 
ehr bald nicht mehr ſelber, ſondern ſchickten ge⸗ 
wöhnlich den ſerbiſchen Hilfsoffizier — Holzmajore 
enannt. Dieſe, die man nicht ſo einfach vor die 

hüre werfen konnte, und deren gutwilligen Dienſt 

man nöthig hatte, wußten dann auch richtig nach 

— einigem Verhandeln den gewünſchten Urlaub zu 

zu erlangen. Was hatte ſie — die Holzmajore — 

nun bewogen, ſich zum Dolmetſcher der Leute zu 

zu machen? 10, 15 auch mehr Ducaten, die die 

oft reichen Bauern gern daran wandten, um zu 

Hauſe bei Muttern zu ſitzen, ſtatt im Regen und 

in der Kälte in den Bergen zu liegen, und ſich 
von den Türken die Ohren abſchneiden zu laſſen. 


derſelben iſt eine (weil wohl nur für engere Kreiſe 
beſtimmt, bisher im Druck nicht erſchienene) 
Denkſchrift des Geh. Regierungs- und Baurathes 
Schmid in Marienwerder, welche uns dieſer Tage 
yuging. Dieſelbe beſpricht „die in Anregung ger 
rachte Regulirung der Weichſelniederungen“. Der 
Verfaſſer erklärt Eingangs den Umſtand, daß vor 
Ausführung des Pieckler Canals der Waſſerſtand 
der Nogat höher war als jetzt, damit, daß früher 
durch die ſehr breite Mündung der Nogat eine 
viel größere Waſſermenge zuſtrömte, als jetzt durch 
den Canal, und daß die geht durch den letzteren 
gehenden Waſſermaſſen die Nogatprofile nicht mehr 
bis zu der Höhe füllen können, als es beim Be⸗ 
ſtehen der alten breiten Mündung geſchah. Hieraus 
erkläre ſich auch das ſtarke Gefälle im Canale und 
daß der Nogat größere Eismaſſen & eführt werben, 
als es bei einem geringeren elle geſchehen 
würde. Dieſer Umſtand habe ſtets für die Nogat 
den Eisgang beſonders gefährlich gemacht 
und es ſei auch durch die Anlage des 
Pieckler Canals darin nur wenig geändert 
worden, da das ſtärkere Gefälle des Ca⸗ 
nals die 8 der Eismaſſen nach der 
Nogat hin nur begünſtige. Dieſem Uebelſtande 
laſſe ſich auch durch Verminderung des Gefälles 
im Canal nur theilweiſe abhelfen. Der Verfaſſer 
ſucht dann nachzuweiſen, daß die Eisverſetzungen 
ſich meiſtens in der ungetbeilten Weichſel er bei 
der erſten Stellung des Eiſes bilden und daß die 
engen Flutprofile weniger die Veranlaſſung hierzu 
ſind, als die Sandfelder in dem Strome, die Vor⸗ 
länder und Kampen. Die Bildung dieſer Sandfelder 
zu verhindern werde nie gelingen, es ſei daher an 
eine Abwendung der Gefahr der Eisverſetzungen kaum 
zu denken. Die Waſſerſtände aber wachſen beim 
Abgange des Eiſes in der Regel ſtromabwärts. Sie 
ſind bei Thorn am niedrigſten, erreichen bei 
Montauer Spitze den höchſten Stand und werden 
Pa de bald unterhalb der Theilung der Ströme. 

er Verfaſſer kommt nig de zu der Anſicht, daß 
der a 57 des ti der Binnennehrung, 
die Sch . DER ieckler Canals, der Elbinger 
Weichſel und Danziger Weichſel von Siedlersfähre 
ab ein ſehr gewagtes Unternehmen wäre, 
„denn in dem auf jene Weiſe regulirten Strome 


Bildung von Eisverſetzungen, ſowohl beim Stellen 
als beim Aufbruch des Eiſes zur Wirkung kommen, 
als jet im oberen ungetheilten Strome, weil die 
Vorländer und Kampen außerhalb der eigentlichen 
Strombahn nicht zu beſeitigen ſind und die Aus⸗ 
bildung von Sandfeldern nicht verhindert werden 
kann. Der Durchſtich durch die Binnennehrung 
würde in keiner Weiſe in dem ppr. 6 Meilen 
langen 17 von der oberen Mündung des 
Durchſtichs bis Montauer Spitze die Vorgänge 
beim Setzen und Abgange des Eiſes ändern, ſelbſt 
wenn das durch den Durchſtich zu gewinnende Ge⸗ 
fälle viel größer wäre als angegeben wird, näm⸗ 
lich 1 Fuß bei Mittelwaſſer und 4 Fuß bei Hoch⸗ 
waſſer; er könnte den Abgang des Eiſes befördern, 
wenn der Eisgang zunächſt im Durchſtiche 
ſelbſt oder doch in der unteren Strom⸗ 
gegend überhaupt eintreten und die oberhalb 
henden Eismaſſen nachfolgen möchten.“ In 
der Regel ſich aber der Eisgang 
in umgekehrter Weiſe. Im Durchſtich ſelbſt würden 
ih ae ene ſowohl beim erſten Stellen des 
Eiſes als beim Abgange deſſelben ausbilden 
können, umſomehr als ſtarke Sandablagerungen 
bei der großen Breite des Durchſtichs, 0 bei 
dem in demſelben vorhandenen geringen Gefälle 
und der dadurch Kar 8: geringen Geſchwindig⸗ 
keit des Waſſers unausbleiblich ſein würden. 
Selbſt die vollkommenſte Ausführung des er⸗ 
wähnten Regulirungsprojectes würde nach dem 
Dafürhalten des Hrn. Geh. Bauraths Schmid die 
jetzigen Vorgänge nicht erheblich ändern können. 
Buben fei zu berückſichtigen, daß die Seiten⸗ 
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vollziehe 


Als ich dieſe Finanzoperationen ſpäter erfuhr, 
wurde mir auch klar, wie die ſerbiſchen Herren 
Kameraden es fertig gebracht hatten, bei 10 Ducaten 
Gehalt nicht nur ſtets Geld zu haben, ſondern 
auch noch verſchiedentlich recht bedeutende Summen 
nach Hauſe zu ſchicken. — Wie aber Jeder hienieden 
ſeinen Meiſter findet, ſo auch die Herren — Holz⸗ 
majore! Ein Poſtbeamter, der ſehr gut die Quelle 
dieſer wunderbaren Geldſendungen kannte, fand 
es praktiſch und ungefährlich, dieſelben als 
ute Beute zu betrachten und ſtatt ſie nach 
elgrad zu ſenden, in ſeine eigene Taſche fließen 
zu laſſen. Einer klagte dennoch, die Sache wurde 
aber, da der Poſtbeamte mit Enthüllungen drohte, 
zu compromittirend, und in Folge deſſen nieder⸗ 
geſchlagen. 

Die Leutchen verſtehen ihr Handwerk beſſer 
wie wir nutzbar zu machen; Glück bedeutet bei 
ihnen Geld und ſo befolgen ſie Schillers Worte 
mit allem Nachdruck: 

„Und weil ſich's nun einmal ſo gemacht, 

Daß das Glück dem Soldaten lacht, 

Laßt's uns mit beiden Händen faſſen, 

Lang werden ſte's uns nicht fo treiben laſſen.“ 

Ich habe nun doch ſchon ſieben Feldzüge mit⸗ 
gemacht und bin noch aus jedem ärmer heraus⸗ 
gekommen als ich hineingegangen bin; — dieſe 
Herren riskiren nicht einmal ihre Knochen und 
würden ſchon nach der Hälfte von ihren Zinſen leben. 


„Wer aus Jena kommt ungeſchlagen, der kann 


von großem Glücke ſagen!“ hieß es früher bei 


würden dieſelben Hinderniſſe ſich dem Abgange des 


wie ſie jetzt durch die Nogat und ihre 
Ueberfälle erzeugt wird, ſich vielfach als günſtig 
erwieſen habe. Die Beſeitigung derſelben durch 
Abſchließung der Nogat werde die Eiſenbahnbrücke 
bei Dirſchau in erhebliche Gefahr bringen. So 
hätte z. B. der Waſſerſtand bei dem Eisgange von 
1871 dieſe Brücke ernſtlich gefährdet, wenn damals 
ſchon eine ungetheilte Weichſel von Pieckel bis 
Dirſchau hergeſtellt geweſen wäre, denn dem da⸗ 
maligen Waſſerſtande von 32 Fuß am Alt⸗Thorner 
Hafen entſprach eine Waſſerhöhe bei Kurzebrack 
von 33½ Fuß, bei Dirſchau von 36½ Fuß, während 
die untere Gurtung der Dirſchauer Brücke in 
40 Fuß Pegelhöhe liegt. Der Verfaſſer der, Denk⸗ 
ſchrift“ ſieht die einzige Möglichkeit zum Schutze 
der Niederungen nur in einer Erhöhung der 
Deiche. Zwar verkennt er nicht, daß mit Er⸗ 
höhung der Deiche auch die Waſſerſtände höher 
werden, allein unter den obwaltenden Umſtänden 
könnten die Niederungen den nöthigen Schutz am 
ſicherſten und in der kürzeſten Zeit nur dadurch 
erreichen, daß ſie ihre Schutzwehren verſtärken. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 19. April. Die Verhandlungen 
der Budget⸗Commiſſion nähern ſich ihrem 
Abſchluß. Im Folgenden berühren wir die wich⸗ 
tigeren Fragen, welche in ihren beiden letzten 
Sitzungen verhandelt wurden. Wir haben früher 
mitgetheilt, daß aus der Periode des Pauſch⸗ 
quantums im Laufe des Jahres 1876 die Summe 
von etwa 4½ Millionen Mk. ſeitens der Militär⸗ 
verwaltung an die Reichshauptkaſſe gezahlt 
worden ſei, da dieſer Betrag zur Ergänzung der 
Naturalbeſtände, welche in das Pauſchquantum 
hinübergenommen waren, nicht mehr erforderlich 
war. Die Vertreter der Reichsregierung be⸗ 
trachteten die Summe als eine zufällige Einnahme 
des Etatsjahres 1876 bis 31. März 1877 und 
wollten ſie als ſolche zur Deckung des bedeutenden 
Deficits verwenden, welches bei dem erheblichen 
Ausfall in den Einnahmen aus Zöllen und 
Steuern für das I. Quartal 1877 mit Sicherheit 
zu erwarten iſt. Von einem Theil der Commiſſion 
wurde dagegen die Anſicht aufgeſtellt, daß jene 
Summe als ein Ueberſchuß des Jahres 1875 zu 


— 1 und daher verfaſſungsmäßig in den 
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Geo wurden zwei Anträge geſtellt, nämli 


die Summe als Einnahme aus den disponibel ge⸗ 
wordenen Reſervebeſtänden des Pauſchquantums, 
aber zugleich unter der Ueberſchrift „Zuſchuß zu 
den Ausgaben der Etatsperiode vom 1. Januar 
1876 bis 31. März 1877“ einen Ausgabepoſten 
entweder von 4% oder von 4 Millionen in den 
Etat zu ſetzen. Dieſe Anträge wurden aber abge⸗ 
lehnt und es blieb bei der urſprünglichen Auf⸗ 
faſſung der Regierung. Materiell war dabei von 
Wichtigkeit, daß in den jetzigen Etat nicht eine 
Einnahme zur Erleichterung aufgenommen werde, 
welche die Bilanz des nächſtfolgenden Etats umſo⸗ 
mehr erſchweren würde. Dagegen wurde eine 
ebenfalls aus dem 
Summe von 837 000 Mk, welche die Militärver⸗ 
waltung noch baar vorräthig hat, in die Ein⸗ 
nahme geſtellt. — In der heutigen Sitzung 
wurden bei den Zinſen aus belegten Reichs⸗ 
eldern die Zinſen aus dem Reichseiſen⸗ 
bahnfonds um Einiges erhöht, da von 
dem Capital nicht ganz ſo viel aufgebraucht 
wird, als bei Aufſtellung des Etats vorausge⸗ 
ſetzt wurde. Den größeren Theil der Verhandlung 
nahm die ge der allgemeinen Kaſernirung 
in Anſpruch, von der ein Theil, etwa 30 Kaſernen⸗ 
bauten, in den erſten Raten oder in den Vor⸗ 
bereitungsarbeiten bereits durch den gegenwärtigen 
Etat zur Ausführung gebracht werden ſoll. Der 
Kriegsminiſter verzichtete von vornherein auf die 
Erhöhung der Defenſionskaſerne in Minden, ſowie 
auf den Neubau in Münſter und in Flensburg. 
Bei dem Eingehen auf dieſen Abſchnitt wurden 
CCCP 
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wie die Südſlaven auch immer heißen mögen, ge: 
dient hat und nicht zum Lohn dafür von ihnen 
geſchmäht wird, hat noch weit mehr Glück gehabt. 
Undankbarkeit iſt ihre erſte Tugend, Neid und 
niedere Eiferſucht der Motor aller ihrer Hand⸗ 
lungen, und in Spanien, dem Lande der Intriguen 
par excellence habe ich nicht ſo viele in Monaten 
geſehen, wie in Serbien oft an einem Tage. 5 
Jeder, der nur einigermaßen eine Rolle in 
den letzten Kämpfen geſpielt, hat reichlich ſein Theil 
dieſer eigenthümlichen Dankbezeugungen erhalten. 
Von Tſchernajeff und ſeinen Adjutanten, die 
bie dans ſeine aides de vol geweſen, angefangen 
is zum letzten nichtſerbiſchen Freiwilligen ſind 
wir alle Verräther, Diebe, Betrüger und Intri⸗ 
guanten geweſen. Die einzige Anſchuldigung, die 
die Herren Serben mit Aengſtlichkeit vermeiden 
iſt die, daß wir feige waren —, dafür müſſen 
dann auch im Gefecht ſtets betrunken 
geweſen ſein. 
Doch um auf das Elend in Belgrad zurückzu⸗ 
kommen; wären nicht die Slavencomites geweſen 
und hätten nicht die Conſulate ſich ihrer Unter⸗ 
thanen angenommen, den Leuten wäre nichts übrig 


vorgezogen. 


Diele 


auſchquantum entitandene g 


ruhigen. 


geblieben, als zu verhungern oder Straßenräuber 
zu werden und bei ihren natürlichen Anlagen, 
vereint mit der 6⸗ bis 8 monatlichen Schule in 
Serbien hätten wohl die Meiſten das Letztere 


bene ein Antrag, die Servisentſchädigungs⸗ 


in das Anleibeneich aufzunehmen, alfo zur Bes 
dingung deſſelben zu machen. Die a den 
würde eine Mehrausgabe von etwa 4 Mill. Mk. 


Kaſernenbauten zu machen und dadurch vielleicht 
den erſten Schritt zur Beſeitigung des Ani 
in vielen Städten zu verzögern. Die außgleichende 


Kon ic zu beſchränken; aber gegen das Inſtitut 


ich zu erklären und daſſ 


ffiziers⸗ 


wohnungen und der Umfang der ae 
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gebe 
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Vorbehalt zu bewilligen, daß dadurch die Prinzipien 
des allgemeinen Kaſernirungsgeſetzes ſelbſt, die 
Dislocationen u. ſ. w. keineswegs anerkannt ſeien. 
In dieſem Sinne beſchloß die Commiſſion; das 
anne iſt alſo ohne formelle Verwer⸗ 
fung thatſächlich bei 


im 


Seite gelegt und es wird ganz 
inzelnen geprüft werden, ob die Verlegung 


einer Garniſon aus der Stadt, in der ſie ſich jetzt 


befindet, nothwendig iſt oder nicht. Die Com⸗ 


munen, welche mit einem Garniſonsverluſte 
bedroht ſind, können ſich alſo zur Zeit völlig be⸗ 
Die Dislocationen werden generell 
durchaus nicht gutgeheißen, und in dieſem Jahr 
kommen überhaupt nur die verhältnißmäßig 


»In Baden bei Wien iſt am 18. d. plötzlich 
Carl Treumann geſtorben, der faſt 30 Jahre 
lang zu den Berühmtheiten der Wiener Theater⸗ 
welt gehörte. Er iſt 1824 in Hamburg geboren. 
Sein Vater war Kaſſirer am dortigen Theater, wo 


damals La Roche, Löwe, Chriſtine Enghaus (Hebbel) 


und Julie Rettich wirkten. Der Knabe wollte ſich, 
von ſolchen Vorbildern abe ln abe der Kunſt 
widmen. Der Vater beſtimmte ihn aber, ein bürger⸗ 
liches Gewerbe zu ergreifen und er trat als Setzer⸗ 
lehrling in eine Buchdruckerei. 1847, als der 
Vater ſtarb, folgte er aber ſeiner Neigung 
und ging zu ſeinem Bruder Franz, der in 
Peſt Schauſpieler war. Sechs Jahre ſpäter kam er 
nach Wien, wo er bald am Theater an der 
Wien der Liebling des Publikums wurde. 
1852 wurde er von Carl für das Carltheater 
engagirt, in welchem er neben Carl und Neftroy 
eine Stütze des Theaters war und mit Neſtroy, 
Scholz und Grois zu den beliebteſten Komikern Wiens 
zählte. Nach Neſtroy's Abtreten von der Bühne 
eröffnete er das Kaitheater, das er bis zu deſſen 
Abbrennen im Jahre 1863 mit dem glücklichſten 
Erfolge leitete. Dann übernahm er das Carl⸗ 
theater, von dem er 1869 zurücktrat. Treumann 
war einer der unermüdlichſten, fleißigſten Schau⸗ 
ſpieler und zeigte auch als Bearbeiter franzöſiſcher 
Poſſen und Operetten großes Geſchick. Offenbach 
hat er zuerſt in Oeſterreich eingeführt. 


— 


5 England, 
Melbourne, welcher den Gelehrten als Erzieher © London, 18. April. Aus Konftantinopel 


„Staaten ein und ließ ſich in New-Jork als Sprach⸗ 
lehrer nieder. Hier war er bald einer der 
begeiſtertſten Kämpfer in den Reihen der zu 
Partei. Mit Wort und Schrift ſtritt er gegen die 
Sklavenbarone und deren Anhang. In der erſten 

Grantcampagne war Schütz ſehr thätig, indem er 
Campagne⸗Clubs fungirte, ſondern aug in weiteren 
Erwählung wurde Schütz zum Conſul der Ver⸗ 


und ehrliches Weſen, ſeine gediegenen Kenntniſſe 
und große Herzensgüte in der niederländiſchen 


ktelegraphirt wird, hätten die Vertreter Deutſch⸗ 
lands in der erſten, unter Präſidium des Sections⸗ 


keinen In der Gon eingehe. 
i ringiſchen Landeshaushaltsetat wird von 


5 auß tellt werden: „Den Herrn Reichskanzler 
au un 


für die würdige und ausreichende Herſtellung der 


bat den neuen kürkiſchen Botſchafter Khalil Paſcha 
mit dem üblichen Ceremoniel . er 


; ae daß ſie bereits früher in der Krim einander 


e Der „Moniteur“ berichtet, daß Edib E 
Bulareſt mit dem Auftrage angekommen ſei, im 


etwa 5 wollten und wenn die Pforte in 


tirungen für ihre Truppen fände, würde der 


* 


ein Schritt geſchehen ſein, wenn nicht, nament⸗ 


des Clerus ſo über alle Maßen compro⸗ 


als Sprachlehrer eine kümmerliche Exiſtenz fand; 
von dort wanderte er nach Auſtralien, woſelbſt 


verdienen mußte. Durch einen lücklichen Zufall 


mitteln bereit zu ſtellen und zu dieſem Behufe in 
den Reichsetat 1 

800 000 Mk. einzuſtellen ſei.“ Der Antrag wird 
in der Commiſſion, nach den Vorbeſprechungen 
unter den Mitgliedern derſelben, wohl ſicher auf 
eine Annahme mit großer Mehrheit rechnen können. 


an 5 * 


wenigen Verlegungen in Betracht, welche mit den 
zunäöft im Etat vorgeſehenen Bauten im Geſammt⸗ 
etrage von etwa 4½ Mill. Mk. (als erſte Raten⸗ 
bewilligung) im Zuſammenhang rn 
„— Vor Kurzem iſt wieder ein Achtundvierziger 
dahingeſchieden. Der Verſtorbene, Dr. F. R. 
Schütz, Vereinigten⸗Staaten⸗Conſul in Rotterdam, 
war zu Mainz im April des Jahres 1810 geboren 
und genoß auf der lateiniſchen Schule ſeiner Vater⸗ 
ſtadt und dem Gymnaſium zu Darmſtadt die Vor⸗ 
bildung zur Univerſität. Er bezog, 18 Jahre alt, 
die Univerſität Gießen und ging ſpäter nach Mar⸗ 
durg, um ſich zum Philologen auszubilden. Nach 
glänzend beſtandenem Examen widmete er ſich 
längere Zeit dem Studium der Archäologie und 
docirte an den Univerſitäten Gießen und Erlangen. 
Er wurde 1848 in das Vorparlament und in das 
Parlament gewählt, in denen er, wenn auch nicht 
eine ganz hervorragende, doch immerhin keine ganz 
unbedeutende Rolle ſpielte. An dem Frankfurter 
Aufſtand nahm er activen Antheil. Nach Herein⸗ 
bruch der Reaction mußte auch Schütz die Heimath 
fliehen und im Auslande Rettung ſuchen. Er 
wandte ſich zunächſt nach Brüſſel, wo er 


eſſen des Landes zu handeln. — Rußland wird, 
wie es heißt, die Feindſeligkeiten nicht ſofort er⸗ 
öffnen, weil die Verhandlungen mit Serbien und 
Rumänien zum gleichzeitigen Angriff auf die 
Türken annoch auf Schwierigkeiten geſtoßen ſind, 
welche die ruſſiſche Regierung beſeitigt zu ſehen 
wünſcht, ehe es zu einem formellen Bruche kommt. 
— Die Schweſter Saint⸗Leon, Lehrerin in Saint⸗ 
Leger⸗Vauban, die zwei kleine Mädchen zur Strafe 
auf einen heißen Ofen geſetzt hatte, iſt geſtern vom 
Zuchtpolizeigerichte freigeſprochen worden. Wie 
es heißt, wird die Staatsbehörde Appellation 
einlegen. 


vence Paget und eine Reihe von Unterhausmit⸗ und Jamboli gefammelt. Die Geſammtſtärke Aalen 
liedern. Die Taufhandlung ſowie die gest jehr |zerftreuten Truppenmaſſen wird auf 20.000 ! 
eicht gemachte Löſung des Schiffes vollzog die] veranſchlagt. Was die Muſtehafiz und die Redift 
Frau des Geſandten. Die Fregatte „Foo⸗ſo“ iſt III. Claſſe in Bulgarien betrifft, 2 fehlt es den⸗ 
nach dem Plane des bekannten Mr. Reed gebaut; ſelben zwar nicht an Waffen, wohl aber an zweck⸗ 
fie hat 220 Fuß Länge. 48 Fuß Breite, 31 Fuß Tiefe, entſprechender Organiſation und an militäriſcher 
und eine Größe von 3700 Tons. Die Panzerplatten Schulung. Dieſe Kategorie von Soldaten kann 
ſind 79 Zoll dick. Das Schiff hat Krupp ER bei Ausbruch des Krieges fürs Erſte kaum im 
windigkeit] Betracht gezogen werden. Iſt nun auch die 
ſoll 13 Knoten betragen. Nach dem Stapellauf] türkiſche Armee nicht 2 ſo ſtark, wie ſie viel⸗ 
fand ein Feſtmahl ſtatt, bei dem eine Reihe von fach in übertriebener Weiſe geſchildert f 
alten wurde. Der japaniſche Geſandte beſitzt fie doch den großen Vortheil, ſich auf feſte 
theilte mit, daß die Fregatte ihren Namen dem Punkte zu ſtützen. Das Feſtungsviereck Schumla⸗ 
berühmten Berge Japans verdanke. Es ſei Japan Varna⸗Ruſtſchuk⸗Siliſtria bietet für jede Armee ein 
wünſchenswerth erſchienen, eine Flotte zu haben, ſchwieriges Bewältigungsobject. Alle dieſe Feſtungen, 
und ſo hätten ſie ſich den „Foo⸗ſo“ und zwei andere wie auch Widdin, befinden ſich jetzt im beſten 
Panzerſchiffe beſtellt. Immer werde der Mikado Zuſtande. Seit 8 Tagen iſt die Armirung und 
bereit ſein, feine kleine Flotte mit der britiſchen Verproviantirung nahebei beendet. — Der heute 
emeinſam wirken zu laſſen, wo es gälte, die hier eintreffende Serdar⸗Ekrem Abdul Kerim 
iviliſation zu verbreiten. Der chineſiſche Öefandte | begiebt ſich zunächſt nach Siliftria und von da nach 
wünſchte ſchließlich dem neuen Schiffe eine ruhm⸗ der Dobrudſcha. Von dort geht der Generaliſſimus 
volle Laufbahn und ſpricht die Ri aus, nach Widdin. Bei Cetati werden türkiſcherſeits 
chuß thun einige Vorbereitungen getroffen, welche auf die 


Italien. g 

Rom, 17. April. Die Vorbereitungen zu 
den Jubiläumsfeierlichkeiten des Papſtes 
werden von der Generaldirection der Geſellſchaften 
der katholiſchen Intereſſen eifrig fortgeſetzt; ſie 
läßt zur Zeit an einem Throne arbeiten, deſſen 
ſich der Pontifex zugleich als Sänfte wird bedie⸗ 
nen können und der ihm am 3. Juni mit einer in 
Gold ausgeführten Imitation der in der Kirche 
San Pietro in vincolo aufbewahrten Ketten des 
55 Petrus verehrt werden ſoll. Neueſten 
Nachrichten zufolge ſoll der Pontifex ſich wieder 
etwas erholt haben und bereits im künftigen Mo⸗ 
nat wieder ein Conſiſtorium abhalten wollen, in 
welchem einigen Cardinälen, welche behindert 
waren, dem letzten Conſiſtorium beizuwohnen, der 
rothe Hut übergeben werden ſoll. 


er anfangs auch nur Leid und Noth zu erdulden 
atte und in Foreſt Creek, in Bendigo und den 
elbourne Diggings beim Straßenbau ſein Brot 


machte er die Bekanntſchaft des Gouverneurs von 


s . elcher den Gerichtshof gehalten hatte, wurden die weiteren | Zeit täglich 15 bis 20 Perſonen; man hatte ver⸗ 
ſeiner Kinder in ſein Haus aufnahm. Im Jahre Verhandlungen bis morgen vertagt. abſäumt, dieſelben abzuſperren. Die Todten 


8 wird telegraphirt: die Montenegriniſchen Bevoll⸗ 
1856 wanderte Schütz in die Vereinigten 


mächtigten hätten vor ihrer Abreiſe ihr Bedauern 
ausgedrückt, daß es ihnen nicht gelungen ſei, einen 

rieden zwiſchen der Türkei und Montenegro zu 

tande zu bringen. Eine eigenthümliche Beleuch⸗ 
tung dieſes „Bedauerns“ liefert eine gleichzeitig 
hier eingetroffene Nachricht, daß der ruſſiſche Kaiſer 
die Montenegriniſchen Bevollmächtigten bei ſeiner 
Anweſenheit in Kiſchineff in Audienz empfangen 
werde. Aus Serbien wird berichtet, die Bevölke⸗ 
gung Te in großer Sorge um die Aufrechthaltung 
der Neutralität ihres Gebietes während des kom⸗ 
menden Krieges und . daß die Ruſ⸗ 
ſen möglicherweiſe über ladova vorrücken 
und ihren Weg durch das Morawa⸗-Thal 
nehmen möchten. Laut Telegramm von ge⸗ 
ſtern habe man in den diplomatiſchen Kreiſen 
Konſtantinopels geäußert, daß die Pforte vor der 
Zeichnung des Protokolls disponirt geweſen ſei 
wegen der Abrüſtungzfrage zu verhandeln und 
auch jetzt noch Be ge nicht zurückweiſen würde, 
vorausgeſetzt, dieſelben gründeten ſich auf vor⸗ 


ſeiner Zeit jungen und kräftigen republikaniſchen 


nicht nur als Präſident des deutſchen Central⸗ 


Kreiſen ſich als Redner hervorthat. Nach Grant's 
einigten Staaten in Rotterdam ernannt. Als 
Vertreter der Union hat er ſich durch ſein ſchlichtes 


8 einen großen Kreis von Freunden in der 
eſten Geſellſchaft erworben. 
— Wie der „Budap. Corr.“ aus Wien 


unterziehen. Beſonders war es der Artikel Serbien. 

„Papier,“ deſſen Rubricirung recht häufig zu Belgrad, 17. April. Der ruſſiſche General 

Streit zwiſchen 991 und Zolldirection Ver⸗ ante der bekannte Vorkämpfer einer ſüd⸗ 

anlaſſung gab. Der laviſchen Conföderation mit einem ruſſiſche 
Comite Gutachten vorgeſchlagen, daß Prinzen unter dem Protectorat Rußlands, 1. 

Kardus, Maculatur und anderes grobes Papier, geſtern über Baſiaſch hier angekommen. Sein Auf: 

welches zum Schreiben, Drucken oder Zeichnen nicht treten macht hier großen Eindruck. 

anwendbar, ſowie Polir⸗ und Schmirgelpapier Rumänien. 5 

zollfrei, während auf Silber⸗ und Goldpapier ein Bukareſt, 18. April. In Folge der alarmi⸗ 

Zoll von 6 Deren, auf alle anderen Sorten ein renden Gerüchte über einen von den Türken bei | 


Chefs Baron Schwegel abgehaltenen Zoll: 
Confe renz die Erklärung abgegeben, daß Deutſch⸗ 
land nur einen Zollvertrag und fonft überhaupt 

* 


n der Commiſſion für den elſaß⸗loth⸗ 


dem Abg. Frhr. v. Stauffenberg folgender An⸗ 


dern, in Erwägung zu ziehen, ob nicht l 
unter der Vorausſetzung, daß die übrigen Koſten Kalafat oder Giurgewo projectirten Donaus leber⸗ 
gang ſind die Beſatzungen der dortigen Befeſti⸗ 
Straßburger Univerſitätsbauten in Elſaß⸗Loth⸗ ungen neuerdings verſtärkt worden. In Kalafat f 
ringen ſelbſt aufgebracht werden, für das allge⸗ 
meine Collegienhaus 2300000 Mk. aus Reichs⸗ 


1115 ſtattgefunden. Gegen Abend wurde im] höhung des Zolles der einen 9 von 6 auf 


8, der anderen von 3 auf 5 Oere p PEN 


r 1878/79 eine erſte Rate von Monten *. ü 
Man meldet levi aus Cattaro 


rankreich. 
Paris, 18. April. Der ruſſiſche Bot- 
chafter hat heute eine Unterredung mit dem Herzo 
eeazes gehabt, und der Präſident der Republi 


den Schranken deſſelben die rag be Präten⸗ 


Montenegro Oberſtlieutenant Bogoljuboff die 
Leitung des montenegriniſchen Generalſtabes über⸗ 
nimmt. Oberſtlieutenant Bogoljuboff hat ſoeben 
vom Kaiſer Alexander einen Ebrenſlbel mit der 
Inſchriſt „Für ee erhalten. 10 


ih ſoll den Vertreter des Sultans ſehr ver- 
bindlich aufgenommen und ihn daran erinnert ße den unglücklichen Bergleuten zu gelangen, die 


plötzlichen Waſſererguſſes in einen der beiden 

auptſtollen des Ko Aenne Troedyrhiw im 

erndale Thal von der Außenwelt uch der en, 

ohne Lebensmittel ihrer are dur 
ehe 


egegnet ſeien. Reden wurden nicht ausgetauſcht. . 
; en Copenhagen, 15. April. Vor einiger Zeit 
wurde dem Miniſterium des Innern ein von 1453 a merika. ö 
Schiffsführern unterzeichneter Antrag auf Ein] Waſhington, 17. April. Wie man glaubt, N 
ſetzung einer Commiſſton zur Prüfung der Noth⸗ wird die Special-Commijfion in New⸗ Orleans 
8 der Anlage eines Nothbafens im] dieſe Woche ihre Arbeiten beendigen. Die demo⸗ 
nördlichen Theile des Kattegats und kratiſche und republikaniſche Partei haben ſich 
eventuell zur Ausarbeitung eines Planes über den die Organiſation einer einzigen I mer - 
eeignetſten Platz zur * eines ſolchen Körperſchaft, wie dieſelbe von der Commiſſion vor⸗ 
Sefens züberſandt. Das Miniſterium hat der, geſchlagen worden ift, noch ni t geeinigt, da eine 
eputation, welche den Antrag überbrachte, eine jede der beiden Parteien bemüht iſt, die Oberhand 
günſtige Antwort gegeben. zu gewinnen. Die demokratiſche Legislatur hat 
ußtland. Beſchlüſe gefaßt, in welchen die Politik des Präſi⸗ 

Petersburg, 17. April. General Tſcher⸗ denten Hayes gutgeheißen und Gewährung feiner 
najeff wird hier erwartet; man vermuthet, daß er eee zuge 15 wird. — Das Ackerbau⸗ 
das Commando einer bei Kiew dislocirten Brigade Departement der Vereinigten Staaten hat eine 
erhalten wird. — Fürſt Tzeretleff, der mehrge⸗ Bufammenfellung der Anfichten für die Weigen« 
nannte Secretär des Generals Ignatieff, tritt als ernte in 868 Counties der Winter⸗Weizen produ⸗ 
gemeiner Soldat bei der Südarmee ein. cirenden Diſtricte publiciren laſſen. Danach find 

Türkei. die Berichte aus 218 Counties verhältniß⸗ 

. Von der türkiſchen Donau⸗Armeeſmäßig ungünſtig, während in den übrig» 
berichtet man der „P. C.“ aus Ruſtſchuk, bleibenden 650 Counties die Aunſichten. 
14. April: Die Fremden, welche dem Kriege & noch beſſer geworden find, als man An 
entgehen wünſchen, verlaſſen unſere Stadt. Es] fangs geglaubt hatte. In den Atlantiſchen 
ſcheint in der That, daß ſie damit die höchſte Eile Staaten nördlich von Nord⸗Carolina und im Ohis⸗ 

m haben. Nach den Dispoſitionen des türkiſchen Thal hat der Froſt bedeutend weniger Schaden 
Armee⸗Commandos ſcheint der Krieg unmittel- angerichtet als es gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt. 
bar bevorzuſtehen. Die Truppen haben den Von 320 Counties der Ohio⸗Niederung brachten 
ſtrategiſchen Aufmarſch bereits begonnen. Nach nur 45 die Ernteausſichten unter Durchſchnittz⸗ 
ziemlich verläßlichen Angaben ſind bis jetzt in ſtand. ½ der Berichte aus den Mittelſtaaten find 
Donau-Bulgarien 132000 Mann regulärer günſtig. Aus den 66 Counties des Staates Miſ⸗ 
Truppen (Nizams und Redißs), 27 Local⸗ ſouri, in denen Weizen gebaut wird, baben nur 15 
Bataillone und 42 Bataillone Muſtehafiz (Land⸗ ungünſtige Berichte eingeſchickt, und im Staate 
wehr) concentrirt. Bei Schumla find ungefähr] Kanſas erwartet man in 17 von 88 Counties eine 
fen ung zu erfreuen g 25 000 Mann zuſammengezogen, welche die Reſerve zweifelhafte Weizenernte. In einigen Gegenden 
ammenbrach. Es ift überhaupt ein Wunder, daß bilden. Die Zahl der Geſchütze wird auf 340 von Kanſas, Nebraska und dem Indiani⸗ 
er im Stande geweſen iſt, den ungeheuren Druck Stück angegeben. Die Aufſtellung dieſer Armee ſchen Territorium haben ſich Heuſchrecten 
iſt nach türkiſchen Angaben vorläufig folgende: gezeigt und die Weizen tragenden Theile des 
Zwiſchen Widdin und Lom⸗Palanka befinden ſich Staates Texas ſchwärmen von Heuſchrecken, welche 
74000 Mann mit 80 Geſchützen; zwiſchen] die Ernten in vielen Counties zu zerſtören drohen. 
Siliſtria und Raſſowa werden jetzt 38 000] In andern Staaten, die ſich vorzugsweiſe mit der 
Mann mit zahlreicher Cavallerie und 60 Ge⸗ Baumwollen⸗Cultur befaſſen, find die Ausſichten 


Namen der 9 — in Erinnerung zu bringen, daß 
die Donaufürſtenthümer Vaſallenſtaaten der Türkei 
ſeien, daß ſie daher, wenn ſie auch Mi mächtig 

enug ſeien, um den ruſſiſchen Heeresmaſſen Wider⸗ 
ſtand zu bieten, keinen Widerſpruch erheben dürf⸗ 
ten, wenn türkiſche Truppen durch ſtrategiſche 
Rückſichten gezwungen werden ſollten, Theile 
des rumäniſchen Gebietes zu beſetzen. Wenn daher 
die rumäniſchen Truppen ſch der türkiſchen Armee 


den Fürſtenthümern nicht die erwünſchten Unter⸗ 
ſtützungen bei den nöthig werdenden Verprovian⸗ 


türkiſchen Regierung nichts andres übrig bleiben, 
als Rumänien als einen aufrühreriſchen Vaſallen 
1 behandeln und Galatz und Braila ſofort bom⸗ 
ardiren zu laſſen. — Endlich hat denn nun die 
Regierung eingejehen, daß den Anmaßungen des 
ehen ne Clerus gegenüber irgend etwas ge: 
chehen müſſe, nachdem man über Gebühr lange 
Alles hat geſchehen laſſen, was Uebermuth und 
ben den Herrn Biſchöfen an die Hand gegeben 
aben. Auch jetzt noch würde vielleicht kaum 


2 — — 


iſt 
1 als ſeiner natürlichen Begabung. 


lich in Bezug auf Italien, die Haltung 


mittirend geworden wäre, daß die franzöſiſche 
Regierung vielleicht nicht mit Unrecht fürchten 
mußte, unangenehmen Erörterungen mit auswärtigen 
Regierungen ausgeſetzt zu werden, wenn ſie ſich 
weiter gänzlich paſſiv zu verhalten fortführe. Es 
wurde alſo heute in einem außerordentlichen 
Miniſterrathe beſchloſſen, an den Biſchof von Nevers 
ein vertrauliches Schreiben zu richten, welches in 
artiger Form, wenn auch dem Inhalte nach feſt 
und nachdrücklich, das Bedauern der Regierung 
darüber ausſprechen ſoll, daß der Biſchof unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich herbeigelaſſen 
haben ſollte, einen Brief zu veröffentlichen, der 


eignet ift, eine Macht, mit welcher die franzöſiſche Reformen in Deutſchland auf feine Schultern ge⸗ ſchützen zuſammengezogen; in der Dobrudfhalfür die Weizen» Ernte dez trockenen Wetters 
egierung die freundſchaftlichſten dee äuft haben.“ — Auf der Schiffswerft der Gebrüder | werden 24 000 Kann concentrirt. Aus im Herbſte und des veränderlichen Winters wegen 
unterhält, mit Recht zu verſtimmen. Es iſt] Samuda in Poplar (London) lief am Sonnabend Schumla werden in Eilmärſchen Truppen unter die Möglichkeit einer Mittel⸗Ernte herunter: 


dahin entſendet; bei Nikopolis ſteht ein ſchwaches gegangen. — Herr John A. Kaſſon, früheres 
Corps in ver beiläufigen Stärke von 8000 Mann; Congreß⸗Mitglied von Jowa, iſt zum Minifter in 
ein großes Corps, deſſen genauer Stand ſich noch] Spanien ernannt worden. 2 25 
nicht fixiren läßt, wird hier zuſammengezogen. — Newyork, 17. April. Tauſend Indianer 
Außer der Reſerve⸗Armee bei Schumla werden] haben ſich mit Waffen und Pferden dem General 
noch Reſerven zwiſchen Rasgrad, Eski⸗Djumaja Crook ergeben. 73 


dabei nur zu bedauern, daß die Re⸗ 
Porſich es für nothwendig hält, mit ſo viel 
orſicht und Behutſamkeit einem Unterthan 
egenüberzutreten, der ſelbſt ohne das geringſte 
Gefühl von Patriotismus ſich nicht ſcheut, ſeiner 


5 nebſt Gemahlin, Attachés, Conſul und anderen 
eigenen Regierung zuzumuthen, gegen die Inter⸗ 


Japaneſen, die chineſiſchen Geſandten, Lord Cla⸗ 


vn 


Danzig, 21. April. ’ 
Wir brachten in unſerer Nr. 10 304 die 
Mittheilung, daß das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
iger in Danzig die Hauptverwaltung des Central⸗ 

ereins Weſtpreußiſcher Landwirthe von ihrer 
Petition an den Reichstag um Ableh nung der 
Anträge auf Wiederherſtel lung der Eiſen⸗ 
z. Ule benachrichtigt und dieſelbe erſucht habe, auch 
ihrerſeits vorzugehen. Wie wir eben erfahren, hat 
ie Hauptverwaltung des Centralvereins 
bereits vor einigen Tagen eine Petition an 
Bundesrath und Reichstag gerichtet, alle Anträge 
auf Wiedereinführung der Eiſenzölle abzulehnen. 
»In Folge bezüglicher Anträge des Vorſteher⸗ 
Amtes der Kaufmannſchaft iſt nach dem ſoeben 
erſchienenen Nachtrage zum Bremen-, reſp. Hamburg» 
Preußiſchen Verbandtarife via Uelzen⸗Stendal 
und via Buchholz⸗Lüneburg⸗Wittenberge, ſowie 
nach dem 9. Nachtrage zum Hamburg ⸗reuß schen 
Verbandtarife via Wittenberge ſeit dem 1. April 
auch die Station Dirſchau als Verbands⸗ 
ation unter Anwendung der für die Station 
Danzig in den genannten Tarifen und ihren Nach⸗ 
trägen angegebenen Frachtſätze aufgenommen. 
Vom 1. Mai d. J. ab ſind ferner roher Chili⸗ 
ſalpeter, Superphosphat und andere künſtliche 
Düngungsmittel bei Aufgabe von 200 Ctr. in den 
Specialtarif III. (für Bakerguano) herabgeſetzt 
worden. 

* Der hieſige Gewerbe⸗Verein beſchloß vorgeſtern 
Abend mit einem von Hrn. Zimmermeiſter Prutz ge⸗ 
haltenen Vortrage über die empfehlenswertheſten 
dachungsarten, ins heſondere die flachen Dächer mit 
Gartenanlagen ſeine Winterſitzungen für dieſes Semeſter. 
Mitgetheilt wurde in der Sitzung noch, daß hier im 
Laufe des Frühjahrs eine Ausſtellung von Lehr⸗ 
lings⸗Arbeiten ſtattfinden ſolle, deren Arrangement 
der Innungs⸗Verein in die Hand genommen hat. 

* Der landwirthſchaftliche Miniſter nimmt fort⸗ 
geſetzt großes Intereſſe an der Entwickelung der Vieh: 
gs unſerer Provinz. So hat er dem Weſtpreußiſchen 
entralverein neuerdings für das laufende Jahr die 
Summe von 8100 K zur Prämiirung von Rindvieh⸗ 
uchtmaterial, 4500 M zur Prämiirung von Pferde⸗ 
rei und 4500 . zur Bildung von Vieh⸗ 
genoſſenſchaften überwieſen. i 
Zur Erledigung von Zweifeln, welche hinſichtlich 


waren, haben die drei betheiligten Reſſortminiſter 
olgenbe Entjheibungen getroffen: 1) Das Gewerbe der 
Fleiſchbeſchauer gehört im Allgemeinen zu denjenigen 

ewerben, welche gemäß 8 35 der Gewerbeordnung 


rei betrieben werden dürfen. 2) Auch diejenigen 
leiſchbeſchauer, welche von der zuftändigen Behörde 
beeidigt und öffentlich angeſtellt ſind oder werden, ſind 
nicht als angeſtellte Gehilfen der Polizei, ſondern als 
Gewerbtreibende zu behandeln. 3) Daß den 
amtlich beſtellten Fleiſchbeſchauern beſtimmte Bezirke 
überwielen werden, auf welche fie bei der Ausübun 
ihrer Functionen ſich zu beſchränken baben, iſt 
ſetzlich zul äſſig, weil es ſich dabei nicht um Be⸗ 
änkungen in dem Betriebe eines durch die Gewerbe⸗ 
rdnung Jedermann freigegebenen Gewerbes, ſondern 
diglich um die Abgrenzung der Rechte und Pflichten 
er Klaſſe der nach § 36 der Gewerbe⸗Ordnung auf 
rund reglementariſcher Vorſchriften anzuſtellenden und 
zu vereidigenden, mit beſonderer Glaubwürdigkeit aus⸗ 
heſtatteten Gewerbtreibenden, ſowie um eine Beſtim⸗ 
. darüber handelt, auf welche Weiſe das Publikum 
ſich einer ihm durch Polizeiverordnung auferlegten Ver⸗ 
pflichtung zu entledigen bat. 5 N 
Der Strafſenat des Ober⸗Tribunals bat in 
. 1 vom 21. Fr ae u wen 
g mi mmergericht, ausgeſprochen, daß, wenn 
iedene Perſonen zur Vornahme mehrerer Ge⸗ 
häfte gleicher Art bevollmächtigt werden, nur eine 
V kpflicht e Vollmacht nöthig iſt, ſelbſt wenn nicht 
jedem dieſer Geſchäfte die gemeinſchaftliche Thätigkeit 
mmtlicher Bevollmächtigten vorgeſehen iſt. 
um die Wachſamkeit der Poſten an Bord der 
riegsſchiffe und Sabrzeuge auch unter beſonders 
chwierigen örtlichen und klimatiſchen Verhältniſſen fo 
5 Ei erhalten, daß ein vollſtändiges Ermatten und 


lafen vermieden wird, hat der Chef der Admiralität 
te Vorſchrift der Anweiſung für die Commandanten 
analog der Anweiſung über den Garniſonwachtdienſt 
folgendermaßen gefaßt: „Der Commandant darf eine 
öftere Ablöſung der Poſten bis zu einer halbſtündlichen 
anordnen, ſobald beſonders ſchwierige Verhältniſſe dies 
lothwendig erſcheinen laſſen.“ n iſt die In⸗ 

uction für die Commandanten der Schiffe und Fahr⸗ 
auge neu bearbeitet] worden. — Sollte es nicht ange⸗ 
kocht fein, auch auf die ſonſtigen Poſten, zumal im 
Pinter, dieſelbe Vorſchrift einzuführen, oder wenn fie 

t, öfters als bisher anzuwenden? 


Aus d 
Unſer . 
gegenftand i 
ae reſultatlos verlaufen. Von 27 Kreistags⸗ 
itgliedern waren 23 erſchienen; es ſtimmten für den 
Ban der Chauſſeelinien Sr „Chriſt⸗ 
burg⸗Nicolaiken und Budiſch⸗Lichtfelde bis zur Kreis⸗ 
grenze 15, dagegen 8 Kreistagsmitglieder; es fehlte 
an der nothwendigen Zweidrittel Mehrheit, wie auf dem 
letzten Kreistage am 24. Februar d. J., wiederum nur 
eine Stimme. Dagegen beſchloß der Kreistag, dem 
Autrage der Stadt und des Kreiſes Marienburg um 
Unterſtützung der Petition behufs Errichtung eines 
Laubgerichtes in Marienburg beizutreten und für 
die event. Zuweiſung des Kreiſes Stuhm zum Land⸗ 
are Marienburg zu petitioniren. Eine Deputation, 
je end aus dem Landrath Heinemann, dem Land⸗ 


em Kreiſe Stuhm, 19. April. 
er Kreistag iſt in Beziehung auf den Haupt⸗ 
er Vorlage, die Chauſſeebaufrage, 


— 


ft 

ftörath Röttcken⸗Grünfelde und dem Rittrguts⸗ 
eſitzer Grafen v. Sierakowski⸗Gr. Waplitz wird ſich 
um deswillen in den nächſten Tagen nach Berlin be⸗ 


geben 

Am 1. Mai d. J. wird in Otloczyn, Kreis 
Tborn, eine mit der Poſt⸗Anſtalt daſelbſt vereinigte 
Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Ta⸗ 
gesdienſt eröffnet. 


Aus den e 
5 usſchu 

15 Sitzung vom 18. April. 
(Schluß.) 13. Nachdem die Landarmen⸗ 
Directionen aufgehoben ſind und die Ver⸗ 
waltung der Landarmenangelegenheiten, ſoweit 
ſie nicht dem Provinzial⸗Ausſchuß vorbehalten 
worden, auf den Landes⸗Director bezw. die vom Aus⸗ 
ernannten Commiſſarien, Bürgermeiſter Feyer⸗ 


en des Provinzial⸗ 
ſſes. 


ſchuß 

ade und Ewe übergegangen ift, hat der Landes⸗ 
irector mit den Letzteren über die geſchäftliche 

Behandlung der Landarmenſachen folgende 

Verabredung getroffen. A. Für die Land⸗ 

aut de in Tapiau: Die Auf⸗ 

nahme der 


Aas in die Freiſtellen iſt dem 
Director der Anſtalt überlaſſen, wobei derſelbe nur 
in dem Falle, wenn Bedenken entſtehen, an den 
Landesdirector zu berichten hat. Die Einnahme⸗ 
und Ausgabe⸗Anweiſungen an die Anſtaltskaſſe 
ſind von dem Anſtaltsdirector zu zeichnen, Liqui⸗ 
dationen des Letzteren (über Diäten und Reiſe⸗ 
koſten ꝛc.) zuvor dem Landesdirector zur Vibe 
einzureichen. Zur Aufnahme jugendlicher Verbrecher 


der Stellung der Fleiſch beſchauer eutſtanden J 


2 


* 


ſoll bis zur Regelung der Angelegenheit durch 
Erlaß eines Geſetzes, betreffend die Unterbringung 
verwahrloſter Kinder, der Anſtaltsdirector in jedem 
an die Genehmigung des Landes directors einholen. 
ie üblichen Rapporte ſind künftig an den Landes⸗ 
director und außerdem auch an den Commiſſarius 
Same en. — B. Für die Irrenanſtalt in 
Allenberg: Die Anträge wegen Auf⸗ 
nahme von Kranken und Pfleglingen in die 
Anſtalt find von dem Anſtaltsdirector 
direct dem Landesdirector behufs Ertheilung 
der Aufnahmeanweiſung zu überſenden. Die 
Rapporte über die Annahme und Entlaſſung von 
Kranken und Pfleglingen ſind von der Direction 
dem Landesdirector ſowie dem 1e ein⸗ 
ureichen. — C. Für die Idioten⸗Anſtalt in 
Raſtenburg: Die Zuweiſung von Idioten in die 
Provinzial⸗Freiſtellen der Anſtalt erfolgt durch den 
Landes direckor. — D. Für den Weſtpreußiſchen 
Landarmenfond und die Beſſerungs⸗An⸗ 
ſtalt: Die Bewilligung fortlaufender Unter⸗ 
ſtützungen und Kindererziehungsgelder aus dem 
Landarmenfonds erfolgt durch den Commiſſarius, 
ebenſo die Bewilligung außerordentlicher Unter⸗ 
ſtützungen und die Erſtattung der von anderen 
Armenverbänden vorgeſchoſſenen Kur⸗ und Ver⸗ 
pflegungs⸗Koſten für Landarme und die Ueber⸗ 
weiſung von Perſonen in die Beſſerungsanſtalt zu 
Graudenz. — E. Für die Irrenanſtalt in 
Schwetz: Anträge wegen Aufnahme von Kranken 
werden von dem Director der Anſtalt an den 
Landesdirector überſandt, welcher die Entſcheidung 
trifft. Der Commiſſarius führt die Controle über 
die Aufnahme und die Entlaſſung der Kranken auf 
Grund der Rapporte, welche die Anſtalt ihm wie 
dem Landesdirector zugehen läßt. — F. Im All⸗ 
gemeinen: Im Uebrigen wird der Commiſſarius 
andarmen⸗Angelegenheiten 


werde. müſſe 
eine Nachforderung, und zwar möglichſt bald 
bei dem Provinzial⸗Ausſchuß angebracht werden. 
Die Unterhaltungskoſten pro Kopf und Tag in 
dem Jahr 1876 haben betragen bei den Landarmen⸗ 
Anſtalten in 

Tapiau Graudenz 

a. für einen erwachſenen 


Corrigenden 32 Pf. 62 Pf. 
b. für einen jugendlichen 

Corrigenden 57 „ 66 „ 
e. für einen Kranken 75 a 
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14. Das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß der für 
das Winterhalbjahr 1876/77 genehmigte Stunden⸗ 
plan der Probinzial⸗Taubſtunmen ⸗Anſtalt zu 
Marienburg für das Sommerſemeſter dief 
Jahres beibehalten werde. 15. Die Verhandlungen 
mit den Kreiſen bezüglich der Uebernahme der 
techniſchen Verwaltung der Kreischauſſeen ſeitens 
der Landesbauinſpectoren gegen eine Entſchädigung⸗ 
von jährlich 20 Mark pro Kilometer haben folgendes 
Reſultat ergeben: Wegen bereits früher eriolgter 
definitiver Ablehnung iſt in neue Verhandlungen 
nicht mehr eingetreten mit den Kreiſen: Brauns⸗ 
berg, Pr. Eylau, Fiſchhauſen, 3 Königs⸗ 
berg (Stadt), Memel, Mohrungen, ui „Wehlau; 
Johannisburg, Lötzen, Oletzko, Stallupönen; 
Carthaus, Danzig (Stadt), Danzig (Land), Elbing 
(Stadt), Elbing (Land), Marienburg; Culm, 
Flatow, Dt. Crone, Löbau, Marienwerder, 
chlochau, Schwetz, Strasburg, Thorn, Tuchel. 
Die übrigen Kreiſe ſind wiederholt angefragt, ob 
ſie den Landesbauinſpectoren die bechniſche eauf⸗ 
ſichtigung der Kreischauſſeen unter den angegebenen 
Bedingungen übertragen wollen. In Folge deſſen 
iſt die Beaufſichtigung der Kreischauſſeen von 
dem zuſtändigen Landesbauinſpector bereits über: 


nommen in den Kreiſen: Gerdauen, Raſten⸗ 
burg, Angerburg, Darkemen, Goldap, Gum⸗ 
binnen, Inſterburg, Niederung, 


Heydekrug, 
Pillkallen, Tilſit, Hr. Stargardt, Conitz, Stuhm 
Ablehnend geantwortet haben die Kreiſe: Allen⸗ 
ſtein, Friedland, Heiligenbeil, Pr. Holland, Kö⸗ 
nigsberg (Land), Neidenburg, Ortelsburg, Ragnit, 
Sensburg, Neuſtadt, Roſenberg. Eine definitive 
Antwort ſteht noch aus von den Kreiſen: Labiau, 
Oſterode, Lyck, Berent, Graudenz. Der Kreis Lyck 
at die Uebertragung der Beauffichtigung an den 
andesbauinſpector Tſchoppe zum 1. October c. in 
Ausſicht . 

16. Die im Zuge der Provinzialchauſſee von 

an e nach der polniſchen Grenze in der 

ichtung auf Kolno belegene Brücke über den 
Grenzfluß Viecemta iſt in Folge des Hochwaſſers 
derart beſchädigt, daß ein theilweiſer Neubau er: 
— werden wird. Der Landesdirector hat 
den Landesbauinſpector Tſchoppe ermächtigt, vor⸗ 
läufig zur Vermittelung des Verkehrs eine Noth⸗ 
brücke ſchlagen zu laſſen und den Koſtenanſchlag 
für den erforderlichen Reparaturbau aufzuſtellen. 
Die qu. Brücke iſt auf gemeinſchaftliche Koſten der 
preußiſchen und ruſſiſchen Regierung erbaut und 
unterhalten. Auch die Koſten des jetzt erforderli⸗ 
chen Baus werden daher zur Hälfte von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung zu tragen ſein, und iſt dieſerhalb 
in die eriocbet ichen Verhandlungen durch Vermit⸗ 
telung des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten eingetreten. 17. Der Landesbau⸗Inſpector 
Breda, beider durch Krankheit bisher an Leber: 
nahme ſeiner Amtsgeſchäfte verhindert war, hat 
angezeigt, daß er im Stande ſein werde, Anfangs 
April nach Graudenz überzuſiedeln und am 15. 
April ſein Amt anzutreten. 

Der Verkauf der Dampframme, welche bei dem 
Bau der Uzlenkis⸗Brücke benutzt worden und jetzt, 
nachdem der Bau vollendet, entbehrlich iſt, für den 
Preis von 3000 Mk. an den Ingenieur Dornbuſch 
wird von dem Provinzialausſchuß genehmigt. — 
Zum Mitgliede des Bezirksraths für den egi 
rungsbezirk Danzig an Stelle des Gutsbeſitzers 
Wunderlich⸗Schönwieſe, welcher gebeten hat, ihn 
von dem Amt zu entbinden, erwählt der Provin⸗ 


1 9 . 
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Rolausſchuß den Gutsbeſitzer Zimmer 
Leſewitz. — Der Regierungsrath Wenghoffer, 
welcher von dem Provinzial⸗Landtage zum Landes⸗ 
rath erwählt worden war, iſt bekanntlich in das 
Amt nicht eingetreten und hat nachträglich feine 
Reſignation erklärt. Der Landes⸗Director hat 
nunmehr beantragt: Der Provinzial⸗Ausſchuß wolle 
beſchließen: a. bei dem Provinzial⸗Landtage zu 
beantragen, 1) die Neuwahl des Landesraths auf 
12 Jahre vorzunehmen, 2) das Gehalt des Landes⸗ 
raths auf 7500 Mk. jährlich feſtzuſetzen; b. den 
Kreisrichter Wiedemann bis zum nächſten Zu⸗ 
ſammentritt des Provinziallandtages mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Landesraths und 
zugleich mit der Vertretung des Landesdirectors 
unter den bisherigen Bedingungen zu beauftragen. 


Hierzu werden verſchiedene Amendements 
und folgender Zuſatz⸗Antrag geſtellt: Der 
Provinzial⸗Ausſchuß wolle beſchließen: bei dem 


Provinzial⸗Landtage zu beantragen, die K. Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, zu dem Geſetz vom 19. März 
d. J., betreffend die Theilung der Provinz Preußen, 
dem Landtage der Monarchie eine Novelle dahin 
gehend vorzulegen, daß den oſtpreußiſchen Mit⸗ 
gliedern des Provinzial⸗Landtages der Provinz 
Preußen einerſeits und den weſtpreußiſchen anderer⸗ 
ſeits auch ſchon vor dem 1. April 1878 freiſtehen 
ſolle, in geſonderten Verſammlungen zu beſchließen: 
a. über die Einrichtung von Provinzial⸗Aemtern 
die Zahl, die Beſoldung, ſowie die Art der An⸗ 
ſtellung der Beamten; b. über die Wahl des Landes⸗ 
directors, der demſelben zuzuordnenden ſowie der 


zweige; e. über die Zahl der Mitglieder des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes, der Stellvertreter, die Reihen⸗ 
folge, in welcher dieſelben einzuberufen ſind, und 
die Wahlen zum Provinzial⸗Ausſchuß zu an ap 


pro 1878/79 feſtzuſtellen; e. 


von Provinzialabgaben zu beſchließen. 


auf die Anträge des Landes directors ad a. 1 und 2 
noch auszuſetzen. — Der von dem Landesdircctor 
vorgelegte Entwurf einer Depoſitalordnung für 
die Landeshauptkaſſe, ſowie die von demſelben auf⸗ 
geſtellten Beſtimmungen für die Verwendung der 
Königl. Kreisſteuerkaſſen als Specialkaſſen für die 
Landeshauptkaſſe werden genehmigt. Der Entwurf 
der n für die Landes⸗Bau⸗ 
Inſpectoren wird der Chauſſeebau⸗Commiſſion zur 
Vorberathung zugewieſen. 


Juſchriſten an die Redaction. 
Die Agrarier und die Pfennigtheorie. 

Für alle diejenigen, die ſich auch nur einen 
Reſt von 7 genden: bewahrt Br war 
meine Beweisführung bezüglich der Differential 
tarife wahrſcheinlich ausreichend. Es war daher 
auch nicht meine Abſicht, darauf zurückzukommen. 
Auch die von Hrn. v. Auerswald in No. 10 289 
e eees ſeines Beweiſes hätte 
mich nicht dazu veranlaſſen können. Nachdem der 
Sorſtand des Danziger Localvereins jedoch, freilich 
ohne Namen zu nennen, aus ſeinem Dunkel her⸗ 
vorgetreten und ein näheres Intereſſe, vielleicht 
auch eine gewiſſe Vaterſchaft an jenem Beſchluß 
der General⸗Verſammlung bekundet hat, halte ich 
mich verpflichtet, einen Beweis zu geben, der weder 
Hörner noch Zähne hat. 

Voraus zu ſchicken habe ich einige hiſtoriſche 
Bemerkungen. Die Agitation gegen die Fracht⸗ 
unterſcheidungen wurde Anfangs der 60er Jahre 
von den Kaufmannſchaften der größeren Handels⸗ 
plätze Mitteldeutſchlands, unter dem Vorantritt 
Breslaus, die ſich in ihrem Zwiſchenhandel be⸗ 
droht ſahen, begonnen. Nachdem der deutſche 

andelstag und der volkswirthſchaftliche Congreß 
ich mit dieſer neuen Frage wiederholt 
beſchäftigt haben, auch die muftergiltigen 
Abhandlungen des Präſidenten Dr. Michaelis und 
Anderer in der volkswirthſchaftlichen Vierteljahrs⸗ 
ſchrift erſchienen, im Uebrigen aber die gegenüber⸗ 
ſtehenden Intereſſen der See⸗ und Binnenplätze 
zum vollen Ausdruck und Austrag gekommen waren, 
war nach wenigen Jahren die principielle Seite 
der Tariffrage für die Volkswirthe, wie für die 
Kaufleute gelöſt und abgethan. Anders in land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen. 

Der erſte Congreß Norddeutſcher Landwirthe 
hatte 1868 die Sache auf ſeine Tagesordnung ge⸗ 
bracht. Dr. Wilkens⸗Pogarth in Schleſien war 
Referent. Statt ſich über die Reſultate zu infor⸗ 
miren, wärmte er dem Congreß den alten Kohl 
auf, der nun bereits mehr als 9 Jahre in den 
agrariſchen Kreiſen der Landwirthe fortgährt. Wie 
man über dieſe bedauerliche Thatſache, und die 
noch bedauerlichere Art und Weiſe der Beweis» 
führung in den wirthſchaftlich vorgeſchrittenern 
1 denkt, bedarf einer weiteren Ausführung 
nicht. 

Auch die Beweisführung mit dem ‚Bfennig iſt 
ſchon alt. Sie iſt eine Erfindung der Schutzzöllner. 
Fabrikdirector Baare aus Bochum handhabte ſie 
noch auf dem vorjährigen Congreß in Bremen mit 
bekannter Meiſterſchaft. In Weſtpreußen iſt mei⸗ 
nes Wiſſens der Pfennig zum erſtenmal auf der letzten 
landwirthſchaftlichen Generalverſammlung zu Ehren 
gekommen. „Wenn die Differentialtarife ee 
würden,“ jagt Hr. v. Auerswald, „würde eine Ver⸗ 
theuerung des Getreides nur in ſehr geringem 
Maße eintreten, würde alſo auf den Preis des 
Brodes ohne Einfluß ſein. (Hier wäre einzu⸗ 
ſchalten: vorausgeſetzt die Bäcker decken den Preis 
aus eigener Taſche.) Ein Steigen der Tonne Ge⸗ 


ſteigen machen.“ Nun verbraucht auch eine ärmere 
aus 5—6 Perſonen beſtehende Familie, wenn das 
zur betreffenden animaliſchen Nahrung aller Art 
Formen erforderliche Getreide hinzugerechnet wird, 
jährlich mindeſtens 1½ bis 2½ Tonnen Getreide. 
Es würde ſich mithin für die Familie eines kleinen 
Beamten, Handwerkers oder Arbeiters um den zu 
übernehmenden nicht kleinen jährlichen Mehrauf⸗ 
wand von 30 bis 50 Mk. handeln. Hr. v. Auers⸗ 
wald macht zwar nachträglich den bezeichnenden 
Einwand, 2 das Ausland von den Differential⸗ 
tarifen den Hauptnutzen ziehe, während die durch 


mann Gr. ; die Ciſenzolle ber 


fonftigen leitenden Beamten einzelner Verwaltungs: ! 


nahme von Anleihen und die e 

er 
Provinzialausſchuß giebt zu dem Antrage ad b . ü 
des Landes directors die Zuſtimmung, überweiſt den argumentiren mit 
Zuſatzantrag dem Landesdirector mit dem Auf⸗ 
trage, dem Ausſchuß zur nächſten Sitzung eine Koſten Anderer anzunehmen. A 
Vorlage zu machen, und beſchließt, die Entſcheidung es ſicherlich viele Tauſend andere Grundbeſitzer. 


gegangen. \ ; 5 f i 
„Einer (dieſer Beſſeren) gilt mir foviel, wie 


treide um 20 Mk. würde das Pfund nur um 1 Pf.] Mogg 


* 


den (Fabrikanten) doch alle 
Landsleute waren. Immerhin macht jener von dem 
Hrn. Referenten angenommene Mehrpreis von 
1 Pf. pro Pfund, mithin 20 Mk. pro Tonne bei 
einem Beſitz von ca. 1000, 2000 bis 3000 und mehr 
Tonnen und einem etwa entſprechenden Jahres⸗ 
verkauf von ca. 1⸗, 2⸗, oder 300 und mehr Tonnen 
Getreide, für den einzelnen Beſitzer das 
erkleckliche Sümmchen von 2000, 4000 oder 6000 Mk. 
und mehr per Anno aus. Wogegen freilich den 
deutſchen Conſumenten der Troſt bliebe, daß wir 
Getreidebarer ja auch Landsleute von ihnen find. 
Wie ſchade, daß die Trauben vorerſt noch zu hoch 
hängen, um das vermaledeite Ausland ſchon jetzt 
packen zu können. 

S0 habe die General⸗Verſammlung von Hauſe 
aus entſchuldigt. Weiß ich doch, daß der Danziger 
Localverein als der nächſtgelegene viel ſtärker als 
alle übrigen vertreten zu ſein pflegt, und daß ſeine 
Mitglieder, inſoweit ſie agrariſche Tendenzen ver⸗ 
folgen, durch einen bis in den Thorner Kreis 
reichenden Ring verbunden, und mithin nicht ein⸗ 
flußlos ſind. Ausſchlaggebend für mich jedoch war, 
daß Herr Plehn⸗Lichtenthal gelegentlich ſeines 
Referates in Molkereiſachen, gewiſſermaßen ſchon 
im Hinblick auf das, was zu erwarten ſtand, aus⸗ 
drücklich gegen die Forderung von Staatshilfe 
proteſtirte. Ich habe es daher nur mit dem 
agrariſchen Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Danziger Vereins und mit den übrigen in der 
Danziger Verſammlung den Ausſchlag gebenden 
Agrariern zu thun. 2 

Alſo dieſe Herren vom Grundbeſitz möchten 
nicht nur den Grundbeſitzern und Eiſenbahninhabern, 
dem Großhandel und der Rehderei gegenüber Er 
Sonderintereſſe geltend machen, ſondern ſie 
möchten durch Einſchränkung der ausländiſchen 


ſowie beſondere Commiſſionen und Commifjarien | Getreidezufuhren, wie weiland die engliſchen 
7 Zwecke der communalen Provinzial⸗ Lords, ſich ſoweit es von ihnen abhängt, 
erwaltung zu beſtellen; d. den Haushaltetat zu Herren des Getreidemarktes, möchten 


über die Auf⸗ die Conſumenten, reich oder arm, ſich mehr oder 


machen. Und wenn nur noch 
nicht fehlte, dies offen zu be⸗ 
ielen nach Goldkronen und 
fennigen. Nun was mich 
betrifft, ſo bin ich zu ſtolz, um dieſe Pfennige auf 
Und mit mir ſind 


minder tributpflichti 
der bürgerliche Muth 
kennen. Doch fie 


Sind mir doch bereits ſchriftliche Beweiſe zu⸗ 


Tauſend Unzählige — acht' ich im Leben ſowohl, 
als wie im Sterben für nichts.“ 
Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


vermiſchtes. 
München. Franz Haufſtängl ift heute N 
In Siegen will man den dreihundertſten 
Geburtstag Peter Paul Rubens' am 29. Juni 
feſtlich begeben, da Siegen unter den Städten, welche 
um die Ehre, der Geburtsort des Meiſters zu fein, 
ſtreiten, den Sieg behauptet. Es hat ſich zu dieſem Zwecke 
ein Comité gebildet und beſchloſſen, eine marmorne 


. ene am Rathhauſe anzubringen und eine Feier 
im Rathhausſaale zu begehen. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
20, April. 
Geburten: Arb. Friedr. Albert Neumann, 2 T. 


— — 


Schnel Friedr. Ei, Scha © eier Herm 
neider Friedr. Wilh. . — Ma A 
Heinr. Herbe, T. — Gymnaſiallehrer Aug. Mann, T. 


m 
— Arb. Martin 
Mampe, T. 


Wölka, 
— = Johann Wilh. Carl Puttkammer, 


Aufgebote: Marine⸗Schiffsbau⸗Unter⸗Ingenieur 


S. — Ard. Johann 
! 
a Louis Wilhelm Wiefinger in Gaarden mit 


riedrich 


Anna Meta Dorothea Döllen. — Regierungs⸗Aſſeſſor 


Auguſt Leopold Thorwald Hugo Neumann mit Louiſe 


Emilie Laar. — Bauunternehmer Oscar Carl Bölin 
mit Marie Emilie Hedwig Iſing. — Vice⸗Feldwebe 
Adalbert Bräuel mit Auguſte Antonie Milbrodt. — 
Sattler Chriſtian Ludwig Jabs in Schweinegrube mit 
Charlotte Brandt geb. Paſewerk in Böhnhof. 

i Heirathen: Reſtaurateur Heinrich Auguſt Länger 
mit Anna Auguſte Mielke. — Böttchergeſell Carl 
Auguft Rahn mit Louiſe Marie Kobierzynski. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Friedr. Berent, 9 J. 
.— S. d. Kaufm. Carl Scharlinski, todtgeb. — S. d. 
Munitions⸗Reviſors Herm. Hoogeſtraat, 4 J. — T. d. 
8 Joh. Nathanael Adolf Gutt, 5 T. — T. d. 
Arbeiters Ferd. Sepp, 10 W. — Emilie Caroline 
Conſtantia Groth, geb. Mertz, 64 J. — Bäcker Ludwig 
Ring, 77 J. 


*. 


ere 21,50—22,50 * 
Tarno⸗ 


— Blei. 
Neis und Säch 


|Bogersueie für gute ud Fe kene 
Zagerprei t tti 

Wb für ou mb, ber 1865 karten 
1 


Pr 40 Hectoliter bezahlt. 
Schmelz⸗Coaks 0,90 — 1, 
loco hier. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Bertin, 20. April. 
Erz. v 10 
Weizen | | 


245,50/244 
231 


175 
170 


Erz. d. 19. 
Pr. 4% con. 103.8001038, 40 

Pr. Staatsſchldſ.] 92 92 
ip. 34% Pfdb. ] 81,50 81,50 
231 | de. 4% 20. 92.50 92,20 
do. 4½% do. | 99,90) 99,50 

173 |Berg.-Märteii.| 74,30| 74, 
168,50 D mbardenlex. Ep. 116 
Franzoſen . 44 
Rumünier 
100,75 

65,20 65,40] Oeſt. Credit⸗Anſt. 217 218 


30 58, Def. Banknoten 158,20 
ung. Ehap- A. II. 75,30, 75,75]Weiielers. Lond. 
Defterr. 44 Goldrente 56.20. 
Wechſelcurs Warſchau 231,90. 


Fondsbörſe: Schluß beſſer. 


158 


20,35 $ 


— 


— 


ag; 


3 N N 7 
Im Namen des scönigs! 
In der Unterſuchungsſache wider den 
Lehrer George G zu reg 3 und 
Genoſſen, hat der Criminal⸗Senat des König⸗ 
lichen Appellationsgerichts zu Marienwerder, 
J. Abtheilung für Appellations⸗Strafſachen, 
in ſeiner Sitzung vom 6. Januar 1877 auf 
die Appellation der angeklagten Hippler und 

Wernich für Recht erkannt: . 
Daß das Erkenntniß des Königlichen 
Stadt und Kreisgerichts zu Danzig 
vom 24. Juli 1876 dahin abzuändern, 


daß die Angeklagten George Hippler 
ruſt Wernich nicht der ver⸗ 
leumderiſchen 0 ſondern nur 


Preſſe 


und 


der Beleidigung durch die 
ſchuldig, deshalb der Angeklagte Hippler 
mit zwei Monaten Gefängniß und der 
Angeklagte Wernich mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von Einhundert Mark, im Un⸗ 
vermögensfalle mit zehn Tagen Ge⸗ 
fängniß zu beſtrafen, das erſte JEr: 
kenntniß im Uebrigen zu beſtätigen und 
den Angeklagten auch die Koſten der 
zweiten Inſtanz zur Laſt zu legen. 


Bon Rechts wegen. 
Freiwillige Subhaſtation. 


Das den Erben der Zimmermann 
Chriſtian Gabriel und Agathe gebor. 
S en Eheleute gehörige, 
im Gemeindebezir 
Grundstück, welches im Grundbuch 


und die 
trägt, ſoll zum Zweck der 
im Term 


Vormittags 11 uhr, im Zimmer 


des alten Gerichtsgebändes auf Pfef⸗ 
ferſtadt in freiwilliger Se Fra 0 


kauft werden. 


Das Grundſtück iſt 9 Are 70 [Meter] 
groß, mit Haus und Stall bebaut und auf 
1800 Mark abgeſchätzt. Jeder Bieter hat 
eine Caution von 500 Mark niederzulegen. 
Grundbuchblatt, Taxe und Kaufbedingungen 
können im Bureau II. d. in den Geſchüfts, N 


ſtunden eingeſehen werden. 


Danzig, den 16. April 1877. 
Königl. E 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Für das Oſtpreuß. Füſilier⸗ Regiment 


No. 33 Be eirca 
1055 Stück Halsbinden und 
554 Paar wildlederne Hand⸗ 
ſchuhe für Unteroffiziere 
beſchafft werden. 


ieferungs⸗Offerten mit der Aufſchrift: 
alsbinden oder Hand⸗ 
r Beifügung von Proben 
is zum 10. Mai cr. an die unterzeichnete 


The d au 
chuhe“ ſind unter 


Commiſſion einzusenden. 


Lieferungs⸗Bedingungen ſind im Bureau 
o. 28 einzuſehen 
und können auch auf Erſuchen abſchriftlich 


Vorſtädtiſchen Graben N 


mitgetheilt werden. 5 
anzig, den 19. April 1877. 


Die Regim.⸗Bekleidungs⸗Commiſſion 


des Oſtpr. Füſilier⸗Regts. No. 33. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Rudolph 8 


von hier und Fräulein Martha 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen der 
Geſchwiſter Adeline, Hedwig und Clara 
Augſtin zu Thorn iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Accord beendet. 

Thorn, den 18. April 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
4795) I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Seelig zu 4 . 
iſt zur nn und Beſchlußfaſſung 
über einen Alkord Termin auf 

den 14. Mai 1877, 

Vormittags 10 Uhr, a 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

Sigumae aale anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder 5 zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 

faſſung über den Alkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslolale zur Einſicht an die Betheiligten 


N Thorn, den 11. April 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commi “ = Concurſes. 


Hen! Ehefands-@hermomeker! 


Das Se u. Neueſte, eine auf 
natürlich wiſſenſchaftlichen Prinzipien be⸗ 
ruhende Erfindung, durch welche in höchſt 
ſinnlicher eiſe durch die verſchiedenen 
Wärmegrade des menſchlichen Blutes, durch 
Berührung mit der Hand, die Leidenſchaften 
u. Tugenden als: Haß, Eiferſucht, Liebe, 
Treue, Jähzorn, Rachſucht, Herzenswärme, 
Guthmüthigkeit ſofort erkennbar find. — Ein 
reizender Schmuck für jedes Zimmer, inte⸗ 
reſſant für Jung und Alt beiderlei Geſchlechts, 
unterhaltend u. belehrend. Preis pro Sti 
5 u. 10 K., gegen Einſendung oder Poſt⸗ 
nachnahme durch die Verlags: u. Kunſt⸗ 

udlung B. Körner, Berlin, Alte 


a 
. — No, 96, 


Zn 


ürgerwieſen gelegene 
am 
Werder ſchen Wege No. 11 eingetragen ift, 
eee Sandweg No. 3 

useinanderſetzung 
n den 5. Juni dieſes Jeb en 


tadt⸗ u. Kreisgericht. 
(4820 


* ii; * 


1 Eee m nn 


3 


Pteittor's Atelier für 
künſtl. Zähne — ſich 

Heiligegeiſtgaſſe No. 99. 

: Sprechſtunden von Morgens 

9 bis Abends 6 Uhr. (4784 


Pferdemarkt 
zu Königsberg i. Pr. 


Der Markt für edle Pferde findet 
vom 26. bis 30. Mai er. auf 
Herzogsacker ſtatt. Beſtellungen auf 
Kaſten und offene Stände nimmt 
Herr Zahlmeiſter a. D. Minuth, 
Waiſenhaus⸗Platz No. 10, bis zum 
15. Mai er. entgegen. Der zweite 
Markt für Gebrauchspferde wird zu 
gleicher Zeit abgehalten. 

Königsberg, im April 1877. 

Das Comite. 


Nie größte Auswahl feiner Tafelcon⸗ 
fitüren nebſt Gratis vertheilung der 
Prämienſcheine befindet ſich nur bei 


E. Reinke, 
Glockenthor No. 3. 
8 am 1. Mai. 


Jedes ewinnt. 3 
Haupt⸗Prämie eine gefüllte Muſik⸗Bon⸗ 
bonniere, 452 


eit Jahren litt ich verſchiedene 
Male, beſonders bei Witterungs⸗ 
N wechſel, in Folge von Kriegs⸗ 
ſtrapazen des Jahres 1870/71 am 
ſogenannten Hexenſchuf Dies 
Leiden wurde immer ſtärker und bin 
endlich nur allein durch den Bal- 
am Bilfinger“) vollftäntig 
bergeſtellt worden und kann dies 
wirklich ſegensreiche Mittel allen 
Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. 
Berlin, 24. Dezember 1876. 
Franz Glembowiecki, 
Scharnhorſtſtr. 7, Hof Quergeb. 
) Zu beziehen durch Richard 
Lenz, Brodbänkengaſſe 43, Ede der 
Pfaffengaſſe. 


Hellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


5096) Jobannisgaſſe 29. 


kauft in Preſſen Stämmen zu conjunctur⸗ 
Säcke gratis die Wollhandlung von 


. Jacoby, Königsberg 1. Pr. 
50 Scheffel blaue, 
50 „rothe 


gute Speiſekartoffeln werden zu kaufen 
geſucht. Offerten werden unter No. 4821 in 
der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Geſchülte Korbweiden, 


ſtark, mittel und ſchwach, 8 vom 23. 

d. Mts. bis 10. k. Mts. iorse. 
Beſtellungen bitte an Herrn Leo Rose, 
Neuenburg W.⸗Pr. zu adreſſiren. (4705 
n brauner Wallach, 
ahre alt, 3% Zoll groß, lamm⸗ 
omm, ſicheres Jagdpferd, iſt 
ehr billig zu verkaufen. Für 
Truppenfrömmigkeit bei jeder 
Waffe und abſoluter Fehler⸗ 

loſigkeit wird garantirt. 

Dom. Waldau per Biſchofswerder. 


1 
Herren Gutsbeſitzer! 


Durch langjährige Bekanntſchaft habe ich 
in dieſem Jahre wieder viele auswärtige 
Anfragen zu Guts⸗Ankäufen in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen erhalten; ich erſuche daher die 
Herren Guts⸗Verkäufer, 
welche geneigt ſind ihre Güter zu verkaufen, 
mich mit ihren Aufträgen zu beehren und 
um Einſendung ſpecieller Anſchläge. 
Anfragen ſind von der kleinſten bis über 
80,000 & Anzahlung. h 
J. O. Haberbeoker in Elbing. 


Da 55 viele Käufer gemeldet, bitte ich um 


A 


pecielle Anſchläge von Gütern joe 
Größe; auch ift die Erneuerung der ſchon 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
0. mmorloh, Marienburg. 
Ein hübſch eingebautes Gut, ½ Meile vom 
Bahnhof, 2 M. von Elbing, 244 Mrg, 
durchweg Weizen- und Gerſtenboden, mit 
ſchönen Saaten: 50 Schffl. Weiz, 30 Schffl. 
Roggen, übercompletes Inventar und feſte 
Hypothek, iſt mit 10,000 & Anz., auch mehr, 
zu verkaufen. j 
Auskunft ertheilt . 
J. O. Haberbeoker in Elbing. 
in Wirthſchafts⸗Fräulein, welches ſchon 
als ſolche fungirt hat und aus ſehr an⸗ 
ſtändiger Familie iſt, wünſcht eine ähnliche 
Stellung in der Stadt, zum 1. Mai oder 
gleich. Näh. bei J. Dau, Heil. Geiſtg. 27. 


Als Juſpector 
oder Adminiſtrator 


ſucht ein tücht. Verwalter, welcher bereits 
viele air auf größeren Gütern angeſtellt 
war, Stellung. Derſelbe iſt mit allen Land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen vertraut, in der 


ck] Buchführung bewandert u. RER die ber 


gr. Gehalt 
geſehen. 
udelf 


Zeugniſſe. Es wird weniger au 
als au mögl. ſelbſtſt. Stellun 
Gef. Off. sub J. 0.1706 bef. 


Mosse, Berlin SW. 


ur 


Auction. 


Montag, den 23. April 1877, Vormitags 10 Uhr, werden die Untergeich: 
neten im Auftrage des Herrn G. I.. Mela in der Niederlage des Königl. Seepackhofes 
öffentlich meiſtbietend verſteigern: 


633 Kiſten Stärke, 
56 do. Caſſia, ea. 60 Ceutner, 
34 do. do. ca. 26 do. 


welche mit dem Schiffe „Henriette“, Capit. J. W. Klöfkorn, in havarirtem Zuſtande hier 


angekommen ſind. 5 
Mellien. Ehrlich. 


4823) 


7 N U in 6 Abtheilun d „ 100 Liefe- 
Brehms Thierleben, ungen, 1 rr 


Zu beziehen in Danzig durch I.. G. Homann’s Buchhandlung, 
3883) Prowe & Beuth. 


Der berühmte Geograph Dr. Auguſt Petermann in Gotha über die neue Auflage 
von Brehms Thierleben Gibliographiſches Juſtitut in Leipzig): „Das Werk 
war ſchon in feiner erſten Ausgabe etwas bis dahin Unerreichtes, was dem Anſcheine nach 
unmöglich noch vervollkommnet werden konnte. Die neue Ausgabe muß in dieſer Be⸗ 
ziehung gerechte Bewunderung erregen über die unermüdlichen und großartigen An⸗ 
ſtrengungen, die gemacht worden ſind, um eine ſo bedeutende Leiſtung noch zu übertreffen. 
Was die Illuſtrationen anlangt, ſo iſt kein ähnliches deutſches Werk von gleicher Bedeu⸗ 
tung und Umfang bisher in Zeichnung und Holzſchnitt ſo muſtergiltig durchgeführt, wie 
„Brehms Thierleben‘, dem ſich kein Werk des Auslandes an die Seite 
ſtellen kann. (3401 


Für Haarleidende! "Sy 


Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare innerhalb 14 Tage und befördert das 
Wachsthum derſelben binnen 6 Wochen. Auch ſtelle ich auf N Glatzen, wenn 
noch Flaum vorhanden iſt, in einigen Monaten wieder vollſtändigen Haarwuchs her. 
Ich verſichere zugleich bei meiner Ehre, daß ich Niemanden zu einer Kur rathen werde, 
wenn ich ſehe, daß nicht mehr zu helfen 5 und wird für den Erfolg garantict. Auch 
beſeitige ich das läſtige Jucken auf dem Kopfe, ſowie Schuppen und Schinnen. 

Ferner empfehle ich mich 


Bandwurmleidenden! 


Derſelbe wird unter Garantie ohne jede Vor⸗ oder Hungerkur binnen 2 Stunden 
radical mit dem Kopf vollſtändig gefahr⸗ und ſchmerzlos (mit einem Löffel Medicin) be⸗ 
ſeitigt. Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe 
um die Augen, Abmagerung, Appetitlofigeit abwechſend mit Heißhunger, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speifen, 
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammenfließen des Speichels im 
Munde A Aufſtoßen, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhl⸗ 
uden im 
augende Schmerzen in den Gedärmen u. dgl. m. 1 Auch wird jedes Magenleiden 


beſeitigt. 5 

f ch bin in Danzig Sonntag, den 22. d. von dur 8—2 Uhr, und Montag von 
9—1 und von 3—6 Uhr zu ſprechen im Hotel de Berlin und fehe da einem recht 
zahlreichen Beſuch ſowie Beſtellung achtungsvoll entgegen. 


H. E. F. Petzold aus Dresden, 


Altmarkt No. 25. 
Zahlreiche Atteſte von Danzig und Umgegend können vorgelegt werden. (4801 


Magdeburger Hagelversicher.-Gesellschaft. 

Magdeburger Feuerversicher.-Gesellschaft. 

Magdeburger Allgemeine Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 


Der Gutsbeſitzer Herr Albert Ehrenberg in Groß Lichtenau bei Dirſchau 
iſt zum Agenten obiger Feen für Groß Lichtenau und Umgegend beſtellt worden. 
Elbing, im April 1877. s 


Die General⸗Agentur. 


35 ans Preser. (4710 


Bezugnehmend anf obige Bekanntmachung erkläre ich mich 
Lagen Se und Lebens⸗Verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur Ert 
uskunft gern bereit. 
Groß Lichtenau, im April 1877. 


Albert Ehrenberg,, 


Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
20 „Magdeburger 9 erungs-Geſellf aft und 
Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Dampf⸗Wollwäſche 


von Behrendt & Wadehn, 
Marienburg Wefpr. 
empfiehlt ſich zur Lohnwäſche und zum Ankauf von ungewaſchenen Wollen. (2660 
EBERESFEREIEIESIEBEREIEHENERE 
Hamburg. Amerikanifhe Paneffahtt-Actien-Gefelfpaft. 
ya. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


„Hamburg und New. Nork, 


8 anlaufend, vermittelſt Der prachtvollen deutſchen Poft:Dampfichiffe: 9 
2 


ur Entgegennahme von 
eilung jeder bezüglichen 


risia 25. April. 5 Gellert 9. Mai. Hammonia 23. Mai. | 
Pommerania 2.Mai. | Suevia 16. Mai. Herder 30. Mai. 
und weiter Nan 1 0 Mittwoch 


Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mark, II Cajute 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 


Hamburg. Weſtindien, 


Zwiſchen 
f Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und Weſtküſte 
* 


© 
{ merifad 5 
Franconia 22. April. Rhenania 8. Mai. Yandalia 22. Mai. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Mongts. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Mm. Miller's Nschfg. in damburg, 

10 Admiralitätsſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowi (779 


e in Elbing der conceſſ. Agent Gustav Entz- 3) 
. .. ⁵². . FEB EEE PO 


Hypotheken⸗Capitalien 


bat für Junſtitute auf Güter zu begeben 
4477 Theodor Tesmer, Langgaſſe 66. 


Ein Grundſtück 


von 380 Morgen preuß., mit! herrſch. 
maſſiven, neuen Wohnhaus, mit 7 großen 
Zimmern u. Zubehör, Speicher, mit Schweine: 
u. Federviehſtall, Scheune mit 2 Tennen, 

roßem Stall und 4 Familien⸗Inſthaus, 
oll mit ſämmtl. todten u. leb. bedeut. Inven⸗ 
tarium, für den feſten Preis von 14,000 Ar 
mit 500 Anzahlung verkauft werden. 
Die Wirthſchaft iſt im Zuge und find 90 
Scheffel Roggen ausgeſät. 

Lage unmittelbar an der Chauſſee und 

% Meile vom Eiſenbahnhof und Stadt 
mit 7000 Einwohner. 
1 Sziesze, Taxator 


4239) in Elbing, Schulſtraße 18. 


J einer Provinzialſtadt Weſtpreußens von 
cr. 11000 Einw., bedeutender Knoten⸗ 
punkt der Eiſenbahn, iſt ein Hotel I. Ranges 
mit guter Kundſchaft krankheitshalber unter 
günſtigen rn a zu verkaufen. 

Adr. unter K. S. 678 nimmt d. Exp. 


d. 29. entgegen. 
Ein Hotel, 


gut beſucht mit Billard, Obſtgarten und vor⸗ 
züglicher Kegelbahn, maſſiven Stallungen, 30 
Morgen Land, ſteht krankheitshalber unter 
düngen Bedingungen zum Verkauf. 

Adr. nur von Selbſtkäufern werden 
unter 4483 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Tes Dominium Natzlaff bei Cöſternitz 

in Pommern ſucht für Schweizereiig 


und bittet um Offerten. } 


After, Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegung, dann ſtechende und 4665 


einen Käſeabnehmer dan 
(4762 ' 


Danziger 


Aetien = Bier -Branerei. 


Die Stelle des Directors un eſell 
ſchaft ſoll zum 1. October er. she 
a 15 irte Bewerb U 
ualificirte Bewerber wollen i 

lich bei unſerm Vorſitzenden Hera — 
Petschow melden. f 

Danzig, den 17. April 1877. 

er Aufſichtsrath 


der Danziger Aetien : Bier: 


Brauerei. (4746 
Petſchow. Bertram. Boehm. 
in Haus in Dänemark wünſcht mit 


einer leiſtungsfähigen Fabrik, welche 


Harmonikas fabriciren läßt, in 


Verbindung zu treten. 
Offerten sub H. O. 1054 b. befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Hansen- 


stein & Vogler in Lübeck. 4792 
Benfion 


in Marienwerder. 5 
Ich wünſche zu Michaelis cr. einige 
Schüler in Penſion zu nehmen und bitte 
um recht baldige Anmeldungen. Penſion 
600 Mark. 
H. Wacker, Realſchullehrer. 
Ein Lehrling mit guter Schulbilpung 
wird für ein hieſiges größeres 
Cumtoir geſucht. Adreſſen werden unter 
4824 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Maler⸗Gehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung beim 
Maler J. Mulke in pr. Holland. 
Heiraihs⸗Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen von 17 bis 25 Jahren, mit 
einem Vermögen von 6—10,000 , werd 
erſucht ihre Adreſſen unter 4822 in der Exp. 
dieſer Ztg. niederzul. Discretion Ehrenſache. 
J ſuche eine gebildete, durchaus zuver⸗ 
läſſige Dame in geſetzten Jahren, 
meiner Unterſtützung in der den ge 
Gediegene Kenntniſſe in der feinen Küche 
u. Bäckerei nothwendig. Nur wirklich gut 
empfohlene Damen werden berückſichtigt. 
Kl. Kleſchkau 11 Prauſt. 
Ibertine Reimer. f 


Ein Candidat der Philologie 
wünſcht Privat⸗ und Nach⸗ 
Hilfeſtunden in allen 1 s 
fächern namentl. in alten Sprachen 
u. Deutſch geg mäß. Honorar zu 
erth. Adr. u. 4524 i. d. Exp. d. Z. erb. 


in junger Müllergeſelle, guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht einer 
Waſſermühle von jogl. od. vom 1. k. M. Stel⸗ 
lung. N Adreſſen erbittet 
Lessnau, Damerkan 


4683) bei Neuſtadt (Meftpr).: 


6000 Mark 


Kindergelder find zum 1. Mai d. J. 
zur J. Stelle auf ein ſicheres ländliches 
Grundſtück zu begeben. 

Auskunft ertheilt Raykowski, 
Pommevyerhöhe pr. Pelplin. (4703 


Im Apolloſaale: 
Conoert. 


Emil Sauret, 


Violin⸗Virtuoſe. 
Max Pinner, 
P 


i ianiſt. 
Vorausnotirungen bei 


F. A. Weber, 
Buche, Kunft: und Muſikalien⸗Handlung. 


in 3 Acten. 
Anfang um 6 und 8 Uhr. 
Um gütigen Beſuch bittet 

A. Petram, 
Grimmer's Nachflgr. 
Fein geſchnittenen 


Magdeburg. Sanerkohl, 


pfund⸗ und . offerire. 
Albert Mack, Psiigeseit- 


Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche berechtigte den 
Se 


derungen an die Rhederei des es 
„Emilie“, Capitain Schiebe, von 15 
haben, wollen dieſelben bis ſpäteſtens 10. Mai 
cr. beim Unterzeichneten geltend machen. 
Später eingehende Forderungen finden keine 
Berückſichtigung. f 
Wolgaſt, 10. April 1877. 
Friedr. Neumenn, 
Correſpondentrheder des Schiffes 
4280) „Emilie“. 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
und Verlag von A. W. Kaf emaun 
Danzig. 


